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Allah führt uns und sagt uns: „Es mag wohl sein, dass ihr 
eine Sache hasst, indessen sie gut für euch ist, und es mag 
wohl sein, dass ihr eine Sache liebt, indessen sie schlecht 
für euch ist: und Gott weiß, während ihr nicht wisst.“ (2:216)

Dieses kleine Buch schöpft einen Tropfen aus dem 
einen reichen Ozean des Islam 

ohne Unterscheidung oder Trennung.
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Einleitung – Vorwort

Der Prophet sagte: „Es gibt ein Tor im Paradies namens Ar-
Raiyan. Diejenigen, die das Fasten einhalten, werden am Tag der 
Auferstehung durch dieses Tor eintreten und niemand außer ihnen 
wird durch es eintreten. Der Ruf wird kommen: ‚Wo sind diejenigen, 
die gefastet haben?’ Sie werden aufstehen und werden die Einzigen 
sein, die durch es eintreten können. Nach ihrem Eintritt wird das Tor 
geschlossen und niemand wird mehr durchgehen.“ 3

Das Wort Ramadan kommt von der arabischen Wurzel r-m-ḍ, was 
„durch die Intensität der Sonne erhitzt“ oder „brennen“ bedeutet und 
uns daran erinnert, dass der Zweck des Monats Ramadan darin be-
steht, die Schleier zu verbrennen, die uns von der Erfahrung der All-
gegenwart Allahs vernebeln.

Allah hat diesen Monat als eine klare, sprudelnde Quelle bestimmt, in 
der wir unser Leben und unseren Seelenzustand läutern können und 
uns auf dem Weg Richtung göttliches Licht bewegen. 

Dieser Monat ist ein Monat der Reinigung der Seele und der spirituel-
len Entfaltung. Es ist der Monat der Großzügigkeit und des Teilens.

Ibn ‚Abbas berichtete, dass Allahs Gesandter der großzügigs-
te in Sachen wohltätige Zwecke war, aber im Monat Ramadan war er  

dies bis zum Äußersten. Der Engel Gabriel (Friede sei mit ihm) 
traf ihn  jedes Jahr im Monat Ramadan, bis er endete, und Allahs 
Gesandter  rezitierte ihm den Koran, und wenn Gabriel bei ihm  

war, war Allahs Gesandter  am großzügigsten im Geben und 
in der Nächstenliebe wie der wehende Wind (Alles und Alle berüh-
rend).4

������
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Der Monat Ramadan ist nicht da, um dich zu belasten oder dir das 
Leben zu erschweren, er ist ein göttliches Geschenk, das dich inspi-
rieren und verwandeln soll.

In diesem Monat geht es darum, dich vom Gewicht deines Egos zu 
befreien und dich vom Einfl uss des Egos, des Nafs, zu lösen, das 
dich belastet.

Allah sagt uns: „Das Fasten ist dir vorgeschrieben, wie es denen vor 
dir vorgeschrieben wurde, damit du gottbewusst bleibst.“ (2:183)

Das Schönste an diesem Monat ist, Allah, dem Allbarmherzigen Ar-
Raḥmān, zu dienen und unser Liebesband mit Ihm zu stärken.

Der Gesandte Allahs sagte: „Zu dir ist Ramadan gekommen, ein 
gesegneter Monat, den Allah, der Allmächtige und Erhabene, dir zum 
Fasten geboten hat. Darin werden die Tore der Himmel geöff net und 
die Tore der Hölle geschlossen, und jeder Teufel ist gefesselt, und 
darin hat Allah eine Nacht, die besser als tausend Monate ist, gege-
ben.“5 

Es ist ein Monat der Gnade und Herrlichkeit. In ihm ist jeder Tag der 
beste Tag und jede Nacht die beste Nacht und jeder Moment der 
beste Moment.

Die Kostbarkeit des Monats Ramadan liegt vor allem in seinem spi-
rituellen Wert und dem hohen Platz, den dieser Monat bei Allah ein-
nimmt. 

„OH, ALLAH, ÖFFNE MEIN HERZ FÜR DICH IN LIEBE UND DANKBARKEIT.“

Das arabische Wort für Fasten ist „ṣiyam“, was vom Wurzelwort s-w-
m stammt, das „Selbstbeherrschung“ und „Enthaltung“ bedeutet. 

Der wertvollste Aspekt beim Fasten ist die Selbsterkenntnis. Wenn 
wir aufgefordert werden, das Ego zurückzuhalten, off enbaren sich 
unsere Abhängigkeiten, unsere Schwächen, unsere Unachtsamkei-
ten und geben uns das Bewusstsein, das wir brauchen, um uns von 
ihnen zu befreien. Das Ziel des Fastens ist, die niederen Triebe zu 
verwandeln, um positive Eigenschaften zu erreichen.

������
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Wenn wir also auf die äußeren Ablenkungen wie Handy, Fernsehen, 
Computerspiele und andere Vergnügungen und Ablenkungen ver-
zichten, auf unsere Worte achten und Unnötiges erst gar nicht aus-
sprechen, wenn wir unsere Handlungen achtsam ausführen, wenn 
wir unsere Gedanken beobachten, wie wir über uns selbst und unse-
re Mitmenschen denken und inneren Vorurteilen widerstehen, wenn 
wir bedachter mit unserer Umwelt und der Natur umgehen und uns 
aufrichtig in die Gebete begeben und uns in den heiligen Koran ver-
tiefen, wenn wir unser Heim mit den heilenden Klängen des Korans 
füllen, schaff en wir einen Raum der Selbsterkenntnis, einen Raum, in 
dem wir Allahs Gnade und Liebe erfahren können.

Der Monat Ramadan ist zugleich eine anstrengende und freudevolle 
Zeit. Im Verlaufe dieses Monats lösen sich dreißig Mal enthaltsame 
Spannung und kontaktfreudige Feierlichkeit ab. 

Im gleichzeitigen Fasten der ganzen islamischen Welt erfahren wir ei-
ne verstärkte geistige Verbundenheit mit der Gemeinde, der Umma. 

In den Bewegungen von Enthaltsamkeit (untertags), Feierlichkeit 
(Sonnenuntergangszeit) und Rückzug (die Nächte) erfahren wir uns 
in allen Prägungen des Lebens.

„OH, ALLAH, LASS MICH DER SEHNSUCHT IN MEINEM HERZEN NACHGEHEN. 
LASS NICHT DIE SORGEN DIESER WELT MEINE GRÖSSTE SORGE SEIN 

UND SCHÜTZE MICH VOR DEN ABLENKUNGEN DIESER WELT, 
SODASS ICH STETS DEINER GEDENKE.“

Im Monat Ramadan können wir in ein Bewusstsein kommen, in dem 
alle unsere Handlungen ein Akt der Anbetung werden. Unsere Nich-
tigkeit, unsere Beengtheit zu erleben, öff net einen Raum in uns, der 
den Duft der Dankbarkeit verbreitet, öff net unsere Augen für die Wun-
der, die uns umgeben. 

„Und Gottes ist der Osten und der Westen, wohin immer ihr euch 
wendet, dort ist Gottes Antlitz.“ (2:115)
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In unserer Verlangsamung durch das Fasten verharren wir länger bei 
einer Sache. „Die Rastlosigkeit und Hetzerei kommt vom Shaytan“, 
sagt ein arabisches Sprichwort. Sie kommen vom Shaytan, weil sie 
uns der Schönheit berauben. 

Das Nafs liebt die Schnelligkeit und Abwechselung, nur keine Lange-
weile, nur kein langes Refl ektieren, Antworten sollen sofort kommen, 
Dinge sollen schnell erledigt, Vergnügungen immer abwechslungs-
reich sein. 

Wenn wir durch das Fasten verlangsamt werden, kann die Berührung 
eines jeden Gegenstandes, jeder Gang zu einem bestimmten Ziel, 
jeder bewusste Atemzug zu einer Kontemplation in die Schönheit von 
Allahs Schöpfung werden und einen Dank in unserem Herzen ge-
genüber dem Schöpfer auslösen, Alhamdulillah!

Der Prophet Muhammad sagte: „Gott, der Allmächtige, sagt, alle 
Werke des Menschen sind für ihn, außer dem Fasten, es gehört Mir 
und Ich werde es belohnen, Ich bin sein Lohn.“6 

Diese berührenden Worte des Propheten zeigen uns so sehr die 
Liebe Allahs zu uns. Mein Fasten ist das einzige, was ich in Liebe und 
Hingabe Allah hinhalten kann. Allah anerkennt, dass ich Willensstär-
ke, Verzicht und Überwindung auf mich nehme, um Ihn zu erfreuen.

Fasten in diesem heiligen Monat ist ein Hinhalten all unserer Schwä-
chen. Es ist die Ergebung und Verbundenheit und vollkommene Ab-
hängigkeit von Allah zu erfahren und zu preisen. 

„Es war der Monat Ramadan, in dem der Koran von droben erteilt 
wurde, als Rechtleitung für den Menschen und evidenter Beweis die-
ser Rechtleitung, und als Maßstab, mit dem das Wahre vom Falschen 
zu unterscheiden ist, wer immer von euch diesen Monat erlebt, soll 
in ihm fasten.“ (2:185)

Allah beschreibt diesen Monat als den Monat, in dem der Koran of-
fenbart wurde und zeigt uns damit, dass unser Fasten von der Welt 
uns hilft, die Führung und Leitung des Korans tiefer zu erfahren. In 

������
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der Erfahrung unserer Schwäche durch das Fasten, im Erleben un-
serer Abhängigkeit von allen Gaben Allahs, erfahren wir Seine Liebe, 
Seine Nähe und Fürsorge für uns. Die Worte des Koran treff en jeden 
Suchenden genau dort, wo er sich auf seiner spirituellen Reise be-
fi ndet. 

Der Koran bereitet unsere Seele und unseren Geist für die bevorste-
hende unendliche Reise, die Rückkehr zu Ihm, vor.

Unser geliebter Prophet Muhammad beschreibt es so: „Dem 
Fastenden stehen zwei Freuden bevor: Wenn er sein Fasten bricht, 
ist er voller Freude, und wenn er seinem Herrn (am Tage des Jüngs-
ten Gerichts) begegnet, freut er sich über das von ihm geleistete Fas-
ten!“ 7 

Der Koran ist das Wunder, das uns von Allah durch den Gesandten 
Allahs geschenkt wurde. Wir lesen und hören von den Wundern 
der Propheten, Allahs Friede sei mit ihnen, doch wir sind die einzigen, 
die das Wunder Koran jetzt in unseren Händen halten und direkt da-
von trinken können. Welch Ehre und welch Verantwortung. 

Mögen deine reinen Hände den Koran halten, mögen deine lieben-
den Lippen ihn berühren und möge dein ganzes Wesen von dieser 
Quelle trinken.

Das Fasten hilft uns also bei diesem Prozess, es hilft uns bei der 
Beherrschung des Selbst. Wenn wir gebeten werden, alles zu verlas-
sen, was uns ablenkt, was uns von außen nährt, sind wir gewisser-
maßen gezwungen, in uns nach unserer Sehnsucht zu suchen. 

Wir beginnen unsere Reise, indem wir uns nach innen wenden, von 
der Schöpfung fasten und uns dem Schöpfer zuwenden.

Zu Beginn unseres Fastens spüren wir insbesondere Allahs Barm-
herzigkeit und Hilfe.

Wenn sich unsere Herzen öff nen, erfahren wir Allahs Barmherzigkeit 
und die Bitte um Vergebung weitet sich in uns aus.

������
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Die Vergebung hilft uns, in den nächsttieferen Bewusstseinszustand 
einzutreten und alle unsere Sinne von allem zu befreien, was uns 
Allah nicht näherbringt. 

„OH, ALLAH, BRING UNS NÄHER AN DIE BESTE VERSION UNSERER SELBST. 
ERWEITERE MEINEN GEIST VON ICHBEZOGENHEIT HIN ZUR UMARMUNG DEINER 

SCHÖPFUNG IN BARMHERZIGKEIT, VERGEBUNG UND WOHLGEFALLEN.“

Die dritte Ebene unseres Fastens ist, darauf zu achten, dass unsere 
Gedanken nicht vom Ego, vom Nafs, genährt werden.

Es ist das Fasten von Arroganz und Selbstgefälligkeit, so dass wir 
unsere völlige Abhängigkeit von Ihm erfahren dürfen. 

Dies hilft uns, uns von den Feuern zu befreien, denn Feuer entsteht, 
wenn wir uns widersetzen, wenn wir Angst haben, loszulassen und in 
die Ergebung, in das tiefe Vertrauen und die Hingabe zu gehen.

„Allah genügt uns, und was für ein vortreffl icher Hüter ist Er!“ 
(3:173)

Möge Allah uns über den Zustand erheben, den der Geliebte Allahs  
besorgt so beschrieb: „Wie gering ist doch die Zahl derer, die 

wirklich fasten und wie zahlreich sind die (Fastenden), die (nur) hun-
gern.“ 8

Wenn Demut unsere Nafs berührt und die Mauern des Widerstands 
erschüttert, überwinden wir die Isolation und sind bereit, in Allahs 
Reich der Barmherzigkeit und des Friedens einzutreten. Das Erleben 
unserer Demut und Allahs Liebe öff net unsere Herzen und macht un-
sere Herzen großzügiger gegenüber denen, die in Not sind. Allah legt 
Großzügigkeit, Gelassenheit und Frieden in unsere Herzen. Die Sor-
gen der Vergangenheit verschwinden und die Angst vor der Zukunft 
verlässt uns und wir bleiben im Moment, in der Gegenwart Allahs:

„Nun wahrlich, Wir sind es, die den Menschen erschaffen haben, und 
Wir wissen, was sein innerstes Selbst in ihm fl üstert, denn Wir sind 
ihm näher als seine Halsschlagader.“ (50:16)

������
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Mögen unsere Herzen immer in den Händen Allahs sein, mögen un-
sere Taten immer ein Ausdruck unserer Liebe sein und mögen unse-
re Gedanken und Worte die Schönheit enthalten, die Er, subḥanahu 
wa ta‘āla, gepriesen sei Seine Erhabenheit, in uns gelegt hat.

Dieses Buch soll allen auf dem Weg zu Allah, allen aufrichtig Suchen-
den, allen aus Liebe Fastenden eine Inspiration und Stütze sein. Mö-
ge Allah unser Fasten annehmen, denn wir alle trinken und wenden 
uns in tiefer Hoff nung und wachsamer Furcht an Seine Ewigseiende 
Raḥma, Gnade.

„Und haltet fest, alle zusammen, an der Verbundenheit mit Allah und 
entfernt euch nicht voneinander und gedenkt der Segnungen, die 
Gott euch erteilt hat.“ (3:103)

� � �
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1. RAMADANTAG

ṢIYĀM

FASTEN 

Unser geliebter Prophet Muhammad sagte: „Ich schwöre bei 
Dem, in Dessen Hand das Leben des Muhammad ist, dass der Ge-
ruch aus dem Mund eines Fastenden bei Allah besser ist als der von 
Moschus.“ 9 

Ramadan ist der Monat, in dem uns Allah auff ordert, uns weiter spi-
rituell zu vervollkommnen. Indem Allah uns aufruft, auf die Dinge zu 
verzichten, die normalerweise erlaubt sind, gibt Er uns die Möglich-
keit, unseren Willen zu stärken. 

Der Monat Ramadan beginnt mit Loslassen, es ist ein Prozess, der 
uns vom Tun ins Nicht-Tun führt und sich dem friedlichen Fluss der 
Einkehr, der Selbsterkenntnis hingibt: 

„ICH DANKE DIR UND VERTRAUE MICH DIR AN. LASS MICH DEINE FÜHRUNG IM 
HERZEN ERFAHREN, LASS MICH DEINE BARMHERZIGKEIT IN ALLEM ERKENNEN. 

STÄRKE MEINEN GLAUBEN UND BEFREIE MICH VON MEINEN ILLUSIONEN DER 
TRENNUNG UND SELBSTGEFÄLLIGKEIT!“ 

Es ist nicht leicht für das Ich, das Nafs, auf Gewohnheiten zu verzich-
ten. Das bringt Irritationen hervor, wühlt auf und zeigt uns, wie „unrund“ 
wir sein können, wenn unsere Bedürfnisse nicht erfüllt werden. 

������
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Unsere Anhaftungen an unsere Wünsche und Bedürfnisse verskla-
ven uns oft. Allah ruft uns auf, die Dinge loszulassen, die uns belas-
ten und uns daran hindern, wirklich frei zu sein. 

Sie loszulassen, weil Allah dies von uns wünscht, uns zu ergeben 
und uns dem Loslassen von unseren Gewohnheiten hinzugeben; 
wenn wir bereit sind, alles fallen zu lassen und taslīm, vertrauensvolle 
Hingabe, zuzulassen, beginnt ein Freiheitsprozess.

Ramadan ist der Monat des intimen Dialogs mit Allah. Es ist das Auf-
brechen der weltlichen Schale, um sich neu zu orientieren. Es ist die 
Zeit, die Kraft und den Mut aufzubringen, die Vergesslichkeit zu tran-
szendieren und den Sinn unserer Existenz wieder bewusst zu leben.

Es ist, wieder für die unendlichen Segnungen empfänglich zu wer-
den, die Allah uns gegeben hat. Es ist das Heraustreten aus unserem 
selbstgemachten Gefängnis und das Überschreiten unserer niedri-
gen, fesselnden menschlichen Eigenschaften.

Die Disziplin und der Verzicht auf weltliche, materielle Nahrung und 
Genüsse, also Trinken, Essen und Sex, diese wie ein Gewand ab-
zulegen, erlaubt uns, in unserer ganzen Schwäche vor Allah, dem 
Einen, zu stehen und zu erkennen, dass Allah Aṣ-Ṣamad ist, die Ab-
solutheit, zu der sich alle Geschöpfe in Hilfe wenden.

Wenn Allah uns Grenzen setzt, so dienen sie nicht dazu, unsere Frei-
heit einzuschränken, sondern um innezuhalten, um aus dem weltli-
chen Hamsterrad herauszutreten, um die Dinge in unserem Leben 
zu relativieren. 

Es ist die Zeit, unsere Beziehung zu uns selbst, zu unseren Mitmen-
schen bzw. unserer Umwelt und vor allem unsere Beziehung zu Allah, 
dem Allbarmherzigen, Ar-Raḥmān, zu überdenken. Dies ist der 
Grundstein für wahre Ergebung.

Fasten ist nicht nur Verzicht, es ist bewusstes Raum-Machen in uns 
und in unserem Leben für die Gnade und die Segnungen Allahs.
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Wenn wir die niederen Wünsche des Selbst loslassen, entdecken 
wir, dass der Schlüssel zur Flucht aus unserem selbstgemachten 
Gefängnis immer in unseren Händen lag. 

„ALLAH, FÜLLE MEIN HERZ MIT VERTRAUEN, SCHENKE MIR HINGABE 
UND FÜHRE MICH ZU DIR.“

Ü����  ��� ��� T��

Nimm dir vor, am Ende jeder Stunde fünf Minuten, wenn du unter-
wegs bist, leise, zu Hause auch hörbar, seelenvoll „ALLAH“ zu wie-
derholen.

Es ist hilfreich, alle 55 Minuten das Handy oder den Wecker läuten 
zu lassen.

Einst sprach ein Lehrer zu seinen Schülern: „Klopft weiter an die 
Tür Allahs und hört niemals auf, denn in seiner Barmherzigkeit wird 
Allah schließlich Seine Türe für diejenigen öff nen, die Ihn aufrichtig 
suchen.“ 

Die Mystikerin Rabi‘a Al-‘Adawiyya hörte diese Aussage, als sie an der 
Moschee vorbeiging, und fragte: „War Allahs Tür je geschlossen?“

W������� ��

Der erste Ādān, wörtlich „Ankündigung“, in der Geschichte des Islam 
wurde, angeregt durch einen Traum von Abdallah ibn Zaid und vom 
Propheten befürwortet, von Bilal al-Habaschi, um 623 kurz nach 
der Auswanderung (Hiğra) aus der Stadt Mekka gerufen. Nach An-
sicht der Schia war es der Engel Gabriel, der mit dem Gebetsruf im 
Auftrag Allahs zum Propheten kam. Daraufhin bestimmte der 
Prophet Bilal zum ersten Gebetsrufer.

� � � � � � � � � � �
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2. RAMADANTAG

ṢALĀT

GEBET 

Al-Mughira Ibn Schu‘ba berichtete: „Der Prophet betete gewöhn-
lich so lange, bis seine Füße anschwollen – oder dick wurden. Und 
wenn jemand ihn danach fragte, sagte er zu ihm: ‚Soll ich nicht ein 
dankbarer Diener Allahs sein?’“ 10 

Eines Tages fragte der Imam Ali: „Welcher Vers im Quran gibt euch 
am meisten Hoff nung und Zuversicht?“

Einer sprach: „Wahrlich, Allah vergibt nicht das Zuschreiben von 
Göttlichkeit zu etwas anderem neben Ihm, doch Er vergibt jede ge-
ringere Sünde, wem Er will.“ (4:48)

Der Imam Ali sagte: „Dieser Vers ist eine Wohltat, aber er ist es 
nicht.“

Da sagte ein weiterer: „Doch wer Übel tut oder gegen sich selbst 
sündigt und danach zu Gott betet, dass Er ihm vergibt, der wird Gott 
vielvergebend, einen Gnadenspender fi nden.“ (4:110)

Der Imam Ali sagte: „Dieser ist eine Wohltat, aber er ist es nicht.“

Ein weiterer sprach: „Sag: Oh, ihr Meine Diener, die ihr euch gegen 
euch selbst vergangen habt! Verzweifelt nicht an Gottes Barmher-
zigkeit: Sieh, Gott vergibt alle Sünden – denn, wahrlich, Er allein ist 
vielvergebend, ein Gnadenspender!“ (39:53)
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Der Imam Ali sagte: „Dieser ist eine Wohltat, aber er ist es nicht.“

Noch einer meldete sich zu Wort und sprach: „Und die, wenn sie 
eine schmachvolle Tat begangen haben oder sich an sich selbst ver-
sündigt haben, Gottes gedenken und dafür beten, dass ihre Sünden 
vergeben werden – denn wer außer Gott könnte Sünden vergeben.“ 
(3:135)

Der Imam Ali sagte wieder: „Dieser ist eine Wohltat, aber er ist es 
nicht.“

Da schwiegen die Anwesenden. „Wieso schweigt ihr?“, fragte Imam 
Ali.

„Wir haben nichts mehr hinzuzufügen!“

Da sprach Imam Ali: „Ich hörte meinen geliebten Propheten 
sagen: ‚Der Vers im Quran, der am meisten Hoff nung und Zuver-
sicht gibt, sind Allahs Worte: ‚Und verrichte beständig das Gebet am 
Beginn und am Ende des Tages wie auch während der frühen Wa-
chen der Nacht: denn, wahrlich, gute Taten vertreiben üble Taten.’“ 
(11:114)

In dieser berührenden Überlieferung erkennt man, wie wesentlich das 
Gebet, diese tägliche Verbindung und Einbettung für den Menschen 
ist und wie sie den zentralen Kern unseres Glaubens formt.

Im Gebet widerspiegeln sich alle Stützen des Glaubens. Im Gebet 
wiederholen wir die Shahada. Im Gebet treten wir aus der Welt der 
Beschäftigungen, aus dem Streben nach unserem Lebensunterhalt 
und geben von unserer Zeit, was dem Zakāt entspricht. Im Gebet 
fasten wir, da wir nichts zu uns nehmen. Im Gebet wenden wir uns 
der Ka‘ba zu, pilgern im Geiste und Herzen hin und richten unseren 
Körper dorthin. Im Gebet vereinen wir unseren Glauben, die äußere 
und innere Ausrichtung. 
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Das arabische Wort für das rituelle Gebet ist sạla ̄t (türkisch, persisch 
namaz) und kommt von der Grundwurzel ṣ-l-w, was „Anrufung“, „Er-
barmen“, „Verbindung“, „Vereinung“ bedeutet. 

Die rituelle Waschung wuḍū’ trägt in sich den Akt der Trennung, der 
Trennung von der äußeren Welt, während das Gebet, ṣalāt, den Akt 
der Verbindung in sich trägt. Die Verbindung mit der göttlichen Rea-
lität Al-Ḥaqq.

Die rituelle Waschung wuḍū’ ist eine Reinwaschung des Körpers und 
der Sinne von den äußeren Aktivitäten der Welt, um den Körper und 
die Sinne bewusst für die Verbindung vorzubereiten.

Imam as-Sadiq sagte: „Die am meisten geliebte Tat bei Allah ist das 
Gebet, und es ist die letzte Anweisung des Propheten .“

Wenn Allah im Koran sagt: „Denn Wir sind ihm näher als seine Hals-
schlagader“ (50:16), so bedeutet es, dass das Gebet nicht da ist, um 
uns näherzubringen, sondern, um uns zu sensibilisieren, unser Herz 
zu öff nen und uns zu erinnern, wie nahe wir schon Seiner Präsenz 
sind.

Das Gebet hebt uns heraus aus den vergänglichen Mühlen des All-
tags und erhebt unser Bewusstsein in die Ewigkeit unserer Seele. 
Das Gebet ist eine Einbettung in die natürlichen Bewegungen des 
Universums. Wenn wir beten, verbinden wir uns mit den fortwähren-
den Lobpreisungen aller Geschöpfe und erfahren so die ewigseiende 
Güte und Barmherzigkeit Allahs.

Bei der ersten Niederwerfung suğūd, wenn wir unser Haupt in Demut 
auf die Erde legen, erinnern wir uns, dass wir aus Staub entstanden 
sind, bei der zweiten, dass wir sterben werden und wieder zu Staub 
werden, und wenn wir unser Haupt erneut heben, werden wir erin-
nert, dass wir wieder auferstehen werden für ein zukünftiges Leben.
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Der tiefe Sinn des Betens ist, sein Ich zur Seite zu geben und das 
Herz zu öff nen für ein intimes Gespräch mit Allah. Es ist ein bewuss-
tes Eintreten in die Gnade Allahs, ein ausdrückliches Raum-Machen 
für unsere Seele.

Wenn wir fünfmal am Tag in einen fl ießenden Bach steigen würden, 
gäbe es dann noch Schmutz auf unserem Körper? Das Gebet ist wie 
dieser reinigende Bach, es klärt und reinigt uns von unseren Verfeh-
lungen, unserer Vergesslichkeit und unseren Anhaftungen.

Gott braucht uns nicht, um für Ihn zu beten, unsere Gebete sind ein 
Haltgeben, ein Bewusstmachen, ein Auftanken, ein Schutz für unse-
re Seele und eine Wachsamkeit für unser Ich, „denn das Gebet hält 
zurück von abscheulichen Taten und allem, was der moralische Sinn 
verwirft.“ (29:45)

Das Gebet erinnert uns immer wieder an das, was wir wirklich sind 
und wieso wir hier sind. Das Gebet erlöst uns von den Lasten des 
Lebens, relativiert unsere Einstellung zum Leben und gibt uns Halt in 
einer sich stets ändernden Welt.

Ist nicht unsere Verbindung zu Allah, unser intimer Dialog mit Allah, 
der Sinn unserer Existenz? Sind wir nicht aus Liebe auf diese Welt 
gesandt worden, um wiederum durch Liebe zurückzufi nden?

Unser geliebter Prophet Muhammad  sprach: „Allah, erhaben ist 
seine Lobpreisung, machte meine Herzensfreude im Gebet, das Ge-
bet ist mir so lieb wie dem Hungrigen das Essen und dem Durstigen 
das Trinken lieb ist. Und der Hungrige wird satt, wenn er isst, und 
der Durstige wird satt, wenn er trinkt, aber ich werde vom Gebet nie 
satt.“ 11
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Nimm dir heute vor, bei allem, was auf dich zukommt, bei allem, was 
dir gesagt wird, bei allem, was du tust: „Alhamdulillah“, „Gepriesen 
sei Allah“, zu wiederholen, dabei tief einzuatmen und die Worte wie 
Labsal über deine Gedanken und Gefühle fl ießen zu lassen. So, als 
ob du jedes Mal, wenn du „Alhamdulillah“ aussprichst, „ich liebe Dich, 
Allah“ sagst.

W������� �� 

Wie kostbar und wesentlich das Gebet ist, erkennt man daran, dass 
ṣalāt die einzige Säule im Islam ist, die dem Propheten  direkt von 
Allah gegeben wurde ohne die Vermittlung durch den Engel Gabriel. 
In der lailat al-mi‘rāğ, der Himmelfahrt Muhammads , holte Allah 
den Propheten  zu Sich und beauftragte ihm die Gebetspfl icht, die 
der Prophet  dann den Muslimen überbrachte.

...................................

...................................
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Nachwort

Der Monat Ramadan geht zu Ende und die drei Tage des Festes 
kommen: ‘Id al-fi ṭr „Fest des Fastenbrechens“, auf Türkisch Seker 
bayrami, „das Zuckerfest“. Sie beginnen mit dem feierlichen Gemein-
schaftsgebet und anschließenden Festlichkeiten. 

Es sind Tage der Freude und der Feierlichkeit. Wir beglückwünschen 
uns gegenseitig zu der freudigen und segensreichen herausfordern-
den Zeit, die wir erfahren, dieses wunderbare Geschenk, das wir er-
halten haben. 

Erstaunlicherweise ist man auch traurig, dass diese doch nicht leich-
te, fordernde Zeit vorüber ist. Es ist, als ob der Körper glücklich darü-
ber ist, aber etwas viel Tieferes trauert in uns in Sehnsucht. Es ist wie 
das Gefühl eines Menschen, der aus der Heimat auswandert, freudig 
und traurig zugleich.

Mit dem Ende des Ramadans ist unsere Arbeit aber noch nicht zu 
Ende. Wir haben einen Monat lang um Allahs Willen auf Essen und 
andere erlaubte Dinge verzichtet, wir haben auf das verzichtet, was 
uns normalerweise erlaubt ist, mögen wir jetzt die Willenskraft und 
die Liebe haben, um auf die Dinge zu verzichten, die Allah uns gebo-
ten hat, zu lassen. Möge Al-Hādī, der liebevoll Führende, uns durch 
das Jahr führen und mögen wir den Segen und die Vergebung Allahs 
im Herzen tragen.

Im Ramadan werden die Muslime jedes Jahr von Neuem angeleitet, 
intensiver über den Sinn und die Bedeutung des Lebens und des 
Jenseits zu refl ektieren.
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Es gibt keine absolut gute oder schlechte Zeit in der muslimischen 
Zeitwahrnehmung. Ob Zeit gut oder schlecht ist, hängt von uns Men-
schen ab. Es ist die Haltung des Menschen, die die Zeit gut oder 
schlecht macht.

„Wer immer an Gott glaubt, dessen Herz wird Er führen.“ (64:11) 

Unser geliebter Prophet Muhammad ������  sagte: „Frömmigkeit ist hier“, 
und zeigte dabei auf sein Herz. Dies wiederholte er dreimal. 122 

MÖGE ALLAH UNSERE HERZEN STETS IN SEINEM GEDENKEN HALTEN. 

MÖGEN WIR STETS SEINE LIEBE, SEINE GNADE, 
SEINE FÜHRUNG SPÜREN UND ERFAHREN.

MÖGEN WIR STETS SEINEM WEG VON DER DUNKELHEIT INS LICHT FOLGEN.

Jedes Einatmen ist Rückkehr zur Einheit, zu Ihm, 
und jedes Ausatmen ein Ausdruck der Dankbarkeit 

in der Welt der Vielfältigkeit und des Wandels. 
Es ist, mit dem Herzen zu atmen, die Brust zu weiten 

und dem Himmel Einlass ins Herz gewähren: 

„Haben wir nicht dein Herz geöffnet (deine Brust geweitet)!“ (94:1)

GEBOREN IN DIE WELT, ÖFFNE DURCH DEINE TATEN 
DIE TORE ZUM PARADIES! DAS GÖTTLICHE IST WIE DER OZEAN, 

DER SICH IN MILLIONEN VON WELLEN ZEIGT.

nūrun ‘ala nūr

„Licht über Licht“

�
�����������



•   26   ••   26   •

Vita

Rosina-Fawzia Al-Rawi, 
geboren 1965 in Bagdad, aufgewachsen in 
Irak, Libanon, UAE, Ägypten, Österreich,
studierte Islamwissenschaften und Ethno-
logie in Wien und Kairo,
Doktor der Islamwissenschaften,
Lektorin an der Universität Jerusalem.
Seit 2007 Leiterin des Haus des Friedens 
in Wien.
Autorin von mehreren Büchern, leitet Semi-
nare und Vorträge weltweit.

www.haus-des-friedens.at   |   www.fawzia-al-rawi.com

Bücher der Autorin

Der Ruf der Großmutter: Oder die Lehre des wilden Bauches, Promedia, 
Wien; 4. Aufl age (2003)

Tante Fatima kauft einen Teppich, Sphinx Verlag (2002)

Zwischen Tisch und Diwan: Ein orientalisches Kochbuch. Über 140 Rezepte 
der orientalischen Kochkunst, Promedia, Wien; 2., neu durchges. Aufl age 
(2007)

Gelber Himmel, rote Erde. Frauenleben in Palästina, Promedia Verlagsges. 
Mbh, Wien (1994)

Der Hauch der Ewigkeit: Die 99 heilenden Namen der EINEN Liebe, Sheema 
Verlag (2014)

SEELENBLÜTEN: 52 Weisheitssprüche und 52 Blütenfotos, Sheema Verlag 
(2017)

Der Tanz in die Weiblichkeit: Bauchtanz, Übungen & Meditationen aus der 
Tradition des Sufi smus, Sheema Verlag (2018)

Meine Seele begann zu fl üstern: 40 Geschichten aus der Welt der Sufi s, 
Sheema Verlag (2019)



•   27   ••   27   •

Besuchen Sie unsere Homepage, 
dort fi nden Sie weitere Bücher, Hörbücher und CDs.

Wir freuen uns auf Sie!

www.sheema-verlag.de

KONTAKT

Sheema Medien Verlag
Bücher. Aus Liebe.

Hirnsbergerstr. 52
D - 83093 Antwort

Tel.: 0049 - (0)8053 - 7992952

E-Mail: info@sheema.de

https://www.sheema-verlag.de

MÖGEN ALLE WESEN GLÜCKLICH SEIN


